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(54) KÜHL- UND/ODER GEFRIERGERÄT

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Kühl- und/
oder Gefriergerät mit wenigstens einem zu erwärmenden
Bereich (60, 70) sowie mit wenigstens einer Einrichtung
(80) zur Einbringen von Wärme in diesen Bereich (60,
70), wobei der Bereich (60, 70) dadurch gekennzeichnet

ist, dass in diesem ohne das Vorhandensein der Einrich-
tung (80) Kondensat- oder Eisbildung auftreten kann, wo-
bei die Einrichtung (80) einen Hohlkörper (80) oder ein
Wärmerohr (80) aufweist oder aus diesem besteht.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Kühl-
und/oder Gefriergerät mit wenigstens einem zu erwär-
menden Bereich sowie mit wenigstens einer Einrichtung
zur Einbringen von Wärme in den Bereich, wobei der
Bereich dadurch gekennzeichnet ist, dass in diesem oh-
ne das Vorhandensein der Einrichtung Kondensat- oder
Eisbildung auftreten kann.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist es bekannt, in
regelmäßigen Abständen den Verdampfer abzutauen.
Das dabei anfallende Tauwasser wird mittels einer Tau-
wasserrinne und mittels eines Tauwasserablaufes aus
dem gekühlten Bereich abgeführt. Dabei kann der Fall
eintreten, dass das Wasser nicht oder nicht vollständig
abläuft und wieder gefriert. Dies kann je nach der beste-
henden Eismenge zu Funktionsbeeinträchtigungen des
Gerätes führen.
[0003] Um einen derartigen Eisaufbau zu verhindern,
kann vorgesehen sein, dass beispielsweise mittels elek-
trischer Flächenheizungen, Heißgasheizungen oder Iso-
lationsschwächungen ein gezielter Wärmeeintrag in die
fraglichen Bereiche der Tauwasserrinne oder des Tau-
wasserablaufes erfolgt.
[0004] Diese Vorgehensweise ist insofern nachteilig,
als dass ein elektrischer Anschluss bzw. im Falle einer
Heißgasheizung ein kältetechnischer Anschluss not-
wendig ist. Im Falle einer Isolationsschwächung besteht
ein Nachteil darin, dass es an der Außenwand des Ge-
rätes zu einer Kondensatbildung kommen kann.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein Kühl- und/oder Gefriergerät der eingangs
genannten Art dahingehend weiterzubilden, dass mit
vergleichsweise einfachen Mitteln erreicht werden kann,
dass sich kein Eis bildet bzw. dass sich bildendes Eis
aufgetaut und abgeführt wird.
[0006] Diese Aufgabe wird durch ein Kühl- und/oder
Gefriergerät mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
Danach ist vorgesehen, dass die Einrichtung einen Hohl-
körper oder ein Wärmerohr aufweist oder aus diesem
besteht. Der vorliegenden Erfindung liegt somit der Ge-
danke zugrunde, mittels wenigstens eines Hohlkörpers
oder mittels wenigstens eines Wärmerohrs gezielt in ei-
nen oder mehrere Bereiche des Kühl- und/oder Gefrier-
gerätes Wärme einzutragen.
[0007] Dabei dient der Hohlkörper oder das Wärme-
rohr als "Transportmittel", das die Wärme von einer Wär-
mequelle in den fraglichen Bereich führt, in dem ohne
den Einsatz des Hohlkörpers oder des Wärmerohrs mit
einer Kondensatbildung oder Vereisung zu rechnen ist.
[0008] Ein Wärmerohr oder "Heat-pipe" ist ein Wärme-
übertrager, der über eine bestimmte Distanz Wärme von
einer Stelle zu einer anderen Stelle transportieren kann.
Dazu kommt ein im Inneren des Wärmerohres befindli-
ches Fluid, insbesondere ein Kältemittel zum Einsatz,
das in dem warmen Bereich des Wärmerohres ver-
dampft, wobei Wärme aufgenommen wird, und das in
dem relativ dazu kälteren Bereich des Wärmerohres kon-

densiert, wobei Wärme abgegeben wird. Das konden-
sierte Fluid läuft zurück zu dem warmen Bereich des Wär-
merohres, in dem es erneut verdampft. Mittels eines Wär-
merohres lassen sich vergleichsweise große Wärme-
mengen auch bei geringen Temperaturdifferenzen über-
tragen.
[0009] Die Vorteile der vorliegenden Erfindung liegen
unter anderem darin, dass kein elektrischer oder kälte-
technischer Anschluss, d.h. kein Anschluss an den Käl-
temittelkreislauf des Gerätes notwendig ist. Weiterhin ist
es vorteilhaft, dass der Hohlkörper oder das Wärmerohr
vor dem Schäumen des Gerätes zum Zwecke der Wär-
meisolation vormontiert werden kann. Da keine Isolati-
onsschwächung erforderlich ist, werden die damit ein-
hergehenden Nachteile, insbesondere die Kondensatbil-
dung an der Rückwand oder dergleichen vermieden.
[0010] Weitere Vorteile bestehen darin, dass kosten-
günstige Bauteile verwendet werden können, dass eine
genaue Positionierung in dem fraglichen Bereich möglich
ist und dass eine selbständige Anpassung an die Umge-
bung dahingehend stattfindet, dass bei höheren Tempe-
raturen mehr Tauwasser entsteht, gleichzeitig aber ein
größerer Wärmeeintrag stattfindet, so dass eine entspre-
chend große Wärmemenge zur Verfügung steht.
[0011] Bei dem Bereich, in den der Wärmeeintrag er-
folgt, kann es sich um einen beliebigen Bereich handeln,
in dem mit dem Auftreten von Tauwasser oder einer Ver-
eisung gerechnet werden kann, wenn keine Maßnahmen
ergriffen werden, um dies zu verhindern. An dieser Stelle
wird darauf hingewiesen, dass der Begriff "Tauwasser"
allgemein zu verstehen ist und jegliche Feuchtigkeit bzw.
Wasser umfasst und nicht auf das Wasser beschränkt
ist, das beim Abtauen eines Verdampfers anfällt, wenn-
gleich auch dieses Wasser mit umfasst ist.
[0012] Bei dem Bereich, dem mittels des Hohlkörpers
oder mittels des Wärmerohres Wärme zuzuführen ist,
kann es sich beispielsweise um die Tauwasserinne, den
Tauwasserablauf, eine Luftklappe, einen Einschub für
ein Elektronikbauteil oder für ein elektrisches Bauteil, ein
Display, wie beispielsweise ein Türdisplay eine Dich-
tungsauflage oder eine Kombination oder mehrere der
vorgenannten Elemente handeln.
[0013] Denkbar ist es weiterhin, dass der Hohlkörper
oder das Wärmerohr einen ersten Abschnitt aufweist, der
unmittelbar oder mittelbar mit dem genannten Bereich in
Verbindung steht und einen zweiten Abschnitt aufweist,
der eine höhere Temperatur als der Bereich aufweist,
der zu erwärmen ist.
[0014] Der zweite Abschnitt kann beispielsweise mit
der Kompressornische oder mit der Außenhaut des Ge-
rätes oder mit einer Rahmenheizung oder mit dem Ver-
flüssiger oder mit der Umgebung des Gerätes oder mit
dem Kompressor oder mit mehreren der vorgenannten
Elemente in Verbindung stehen. Grundsätzlich ist von
der Erfindung umfasst, dass der genannte zweite Ab-
schnitt mit einer Wärmequelle unmittelbar oder mittelbar
in Verbindung steht, wobei es sich bei der Wärmequelle
auch um die Umgebung des Gerätes handeln kann.
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[0015] In diesem Falle tritt der Hohlkörper bzw. das
Wärmerohr in Kontakt mit der im Vergleich zu dem ge-
kühlten Innenraum warmen Umgebung und transportiert
die dort aufgenommen Wärme zu dem oder den fragli-
chen Bereichen des Kühl- bzw. Gefriergerätes.
[0016] Wie ausgeführt, kommt als Wärmequelle bei-
spielsweise auch eine Heizung oder der Verflüssiger des
Kältemittelkreislaufes des Gerätes in Betracht. Bei der
Heizung kann es sich beispielsweise um eine Rahmen-
heizung oder um eine Seitenwandheizung des Gerätes
handeln. Somit kann der Hohlkörper oder das Wärme-
rohr durch eine solche Heizung erwärmt werden und die
Wärme beispielsweise zu der Tauwasserrinne oder zu
dem Tauwasserablauf führen.
[0017] Denkbar ist es, dass der Hohlkörper oder das
Wärmerohr keinen Kontakt zur Umgebungsatmosphäre
hat und/oder vollständig innerhalb der Isolation des Ge-
rätes verläuft, d.h. der Wärmeaustausch findet vollstän-
dig innerhalb der Ausschäumung oder der sonstigen Iso-
lation des Gerätes statt.
[0018] Der erste Abschnitt des Hohlkörpers oder des
Wärmerohres kann beispielsweise mit dem Tauwasser-
ablauf oder auch mit der Tauwasserrinne in Verbindung
stehen. Für den Fall, dass der Hohlkörper oder das Wär-
merohr durch die Wärmeisolation des Gerätes hindurch
verläuft, ist sicherzustellen, dass kein Schaum austritt.
Dies kann beispielsweise durch eine Abdichtung mittels
Kitt, eines Spritzteils etc. erreicht werden.
[0019] Liegt der zweite Abschnitt des Hohlkörpers oder
des Wärmerohres an der Außenhaut des Gerätes an,
muss vor dem Ausschäumen des Gerätes keine Abdich-
tung nach außen erfolgen.
[0020] Der zweite Abschnitt des Hohlkörpers bzw. des
Wärmerohrs kann beispielsweise in die Kompressorni-
sche oder in den Tauwasserablauf oder in einen sonsti-
gen Bereich hineinragen oder auch bündig mit der Wand
der Kompressornische oder mit dem Tauwasserablauf
oder mit einer sonstigen Wandung abschließen.
[0021] Der überstehende Abschnitt des Hohlkörpers
bzw. des Wärmerohres kann in Kontakt zu einem oder
mehreren Wärmequellen stehen, wie beispielsweise zu
einem Kompressor zu einem Verflüssiger etc. Der zweite
Abschnitt nimmt dort Wärme auf. Diese Wärme wird ent-
lang des Hohlkörpers bzw. entlang des Wärmerohres zu
dem ersten Abschnitt geleitet und dort an den fraglichen
zu erwärmenden Bereich abgegeben. Der Kontakt des
ersten und/oder des zweiten Abschnittes des Hohlkör-
pers oder des Wärmerohres zu der Wärmequelle bzw.
zu dem zu erwärmenden Bereich kann beispielsweise
durch Kleben, Clipsen, Klemmen, durch eine sonstige
kraftschlüssige Verbindung oder auch durch eine form-
schlüssige Verbindung erfolgen.
[0022] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass der zweite Abschnitt offen oder geschlos-
sen ausgebildet ist, wobei vorzugsweise wenigstens ein
Ventilator zur Einführung von Luft in den offenen zweiten
Abschnitt des Hohlkörpers vorgesehen ist. Denkbar ist
es, dass ein solcher Ventilator in der Kompressornische

des Gerätes angeordnet ist. Dabei kann der Ventilator
eigens für die Zufuhr von warmer Luft in den zweiten
Abschnitt des Hohlkörpers bestimmt sein oder es kann
ein ohnehin zur Luftumwälzung vorhandener Ventilator
verwendet werden.
[0023] In dem Fall, dass der zweite Abschnitt offen
ausgebildet ist, kann vorgesehen sein, dass warme Luft
in den Hohlkörper eintritt, wobei es sich bei dieser war-
men Luft beispielsweise um Umgebungsluft handeln
kann.
[0024] Ein Vorteil der offenen Ausführung des zweiten
Abschnittes des Hohlkörpers besteht darin, dass entste-
hende Kondensat in dem Hohlkörper aus diesem abge-
leitet werden kann und dann beispielsweise in der Kom-
pressornische und insbesondere in einer darin befindli-
chen Tauwasserschale oder an anderer Stelle verduns-
tet.
[0025] Grundsätzlich ist von der Erfindung auch der
Fall umfasst, dass der zweite Abschnitt des Hohlkörpers
bzw. des Wärmerohres und/oder der gesamte Hohlkör-
per oder das gesamte Wärmerohr geschlossen ausge-
bildet ist. In diesem Fall kann ein Transportmedium vor-
gesehen sein, das die Wärme innerhalb des Hohlkörpers
oder des Wärmerohres ohne Austausch mit der Umge-
bung transportiert. Als Transportmedium ist jedes geeig-
nete Fluid denkbar, wie beispielsweise ein Kältemittel (z.
B. R600a), Luft, ein anderes Gas als Luft etc.
[0026] Für den Fall eines Wärmerohres kann vorgese-
hen sein, dass dieses mit einem Kältemittel befüllt ist,
das einen Wärmetransport in dem fraglichen Tempera-
turbereich zwischen 10 und 60 °C vornimmt. In Betracht
kommen beispielsweise R600a, R744, R718 etc.
[0027] Vorzugsweise handelt es sich bei dem ersten
und/oder bei dem zweiten Abschnitt um einen oder beide
Endbereiche des Hohlkörpers bzw. des Wärmerohres.
[0028] Um einen guten Kontakt zu dem zu erwärmen-
den Bereich herzustellen, kann vorgesehen sein, dass
der Hohlkörper oder das Wärmerohr mit dem Bereich
verklebt oder an diesen geclipst oder mit diesem verras-
tet ist.
[0029] Auch ist es denkbar, dass der Hohlkörper oder
das Wärmerohr durch eine Klemmverbindung, durch ei-
ne Nut/Feder-Verbindung oder mittels eines passgenau-
en Bauteils, das z.B. als Spritzgussteil ausgeführt sein
kann, mit dem fraglichen Bereich verbunden ist. Denkbar
ist es weiterhin, dass der Hohlkörper bzw. das Wärme-
rohr selbst als passgenaues Bauteil, insbesondere als
Spritzgussteil ausgebildet ist und mit dem Bereich, wie
beispielweise mit einer Tauwasserinne verbunden ist.
[0030] Wie oben ausgeführt, kann der erste Abschnitt
des Hohlkörpers oder des Wärmerohrs mit dem zu er-
wärmenden Bereich, wie beispielsweise mit einer Tau-
wasserinne teilweise oder ganz in Kontakt stehen.
[0031] Der Hohlkörper oder das Wärmerohr können
den fraglichen Bereich flächig oder linienförmig bzw. nur
teilweise berühren. Günstig ist eine flächige Auflage über
einen möglichst großen Abschnitt, um einen guten
Wärmübergang zu ermöglichen.
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[0032] Der Hohlkörper oder das Wärmerohr können
unmittelbar oder mittelbar mit dem zu erwärmenden Be-
reich in Verbindung stehen.
[0033] Der Hohlkörper oder das Wärmerohr sind vor-
zugsweise als längliches Bauteil ausgebildet, wie z.B.
als Rohr, Schlauch, Spritzgussteil etc.
[0034] Ein oder beide Enden des Hohlkörpers bzw. des
Wärmerohrs sind vorzugsweise flachgepresst, um einen
möglichst guten Wärmeaustausch mit der Wärmequelle
bzw. mit dem zu erwärmenden Bereich zu ermöglichen.
[0035] Grundsätzlich ist von der Erfindung jede Form
des Hohlkörpers oder des Wärmerohrs umfasst, bei der
eine Luftkonvektion bzw. die Funktion eines Schwerkraft-
wärmerohres gewährleistet ist.
[0036] Der Hohlkörper oder das Wärmerohr können
aus Kunststoff oder aus Metall (z.B. Kupfer, Stahl, Alu-
minium) bestehen oder diese Materialien aufweisen.
Denkbar ist eine Ausführung als passgenaues Spritz-
gussteil, als Leerrohr oder als Schlauch.
[0037] Steht der Hohlkörper oder das Wärmerohr mit
der Kompressornische in Kontakt, kann vorgesehen
sein, dass als Wärmequelle der wenigstens eine Kom-
pressor dient. Denkbar ist es weiterhin, dass in der Kom-
pressornische wenigstens ein Ventilator angeordnet ist,
mittels dessen Luft zu dem Hohlkörper oder zu dem Wär-
merohr gefördert wird.
[0038] Grundsätzlich ist die vorliegende Erfindung
nicht auf die Erwärmung der Tauwasserrinne oder des
Tauwasserablaufes beschränkt. Das erfindungsgemäße
Prinzip der Wärmeübertragung kann überall dort zum
Einsatz kommen, wo Feuchtigkeit bzw. Kondensat
und/oder Eisbildung zu erwarten ist und die Feuchtigkeit
verdunstet und abgeführt werden muss.
[0039] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
werden anhand eines in der Zeichnung dargestellten
Ausführungsbeispiels näher erläutert. Die einzige Figur
zeigt eine schematische Ansicht der Kompressornische
in einer Ansicht von hinten mit Schnitt durch die Tauwas-
serrinne und den Tauwasserablauf mit einem oberhalb
der Nische angeordneten Hohlkörper oder Wärmerohr.
[0040] Mit dem Bezugszeichen 10 ist eine Kompres-
sornische eines Kühl- und/oder Gefriergerätes gekenn-
zeichnet, die sich im hinteren unteren Bereich des Ge-
rätes befindet. Die Kompressornische 10 ist zur Umge-
bung hin offen.
[0041] Wie dies weiter aus der Figur hervorgeht, be-
findet sich der Nische 10 der Kompressor 20.
[0042] In dem gekühlten Innenraum 30, der durch eine
Isolationsschicht, insbesondere durch eine Ausschäu-
mung 40 von der Umgebung und auch von der Kompres-
sornische 10 getrennt ist, befindet sich der Verdampfer
50, der im Betrieb den gekühlten Innenraum abkühlt. Der
Verdampfer 50 kann durch eine Trennplatte von dem ge-
kühlten Nutzraum des Gerätes abgetrennt sein.
[0043] Der gekühlte Innenraum ist durch ein Ver-
schlusselement, d.h. durch eine Tür oder Klappe ver-
schließbar.
[0044] Unterhalb des Verdampfers 50 befindet sich die

Tauwasserrinne 60 sowie der Tauwasserablauf 70, der
mit der Tauwasserrinne 60 derart in Verbindung steht,
dass das Tauwasser aus der Tauwasserrinne 60 in den
Tauwasserablauf 70 fließt. Aus dem Tauwasserablauf
gelangt das Tauwasser in die Kompressornische und
verdunstet dort. Zum Auffangen des Tauwassers ist eine
Tauwasserschale vorgesehen, die beispielsweise auf
dem Kompressor 20 angeordnet ist.
[0045] Der Verdampfer 50 wird in Zeitabständen ab-
getaut, wobei Tauwasser entsteht, das in der Figur durch
Tropfen angedeutet ist. Das Tauwasser gelangt in die
Tauwasserrinne 60, die geneigt ausgebildet ist, so dass
das Tauwasser schließlich in den Tauwasserablauf 70
gelangt.
[0046] Kommt es zu einer Vereisung der Tauwasser-
rinne 60 oder des Tauwasserablaufes 70 kann das Tau-
wasser nicht mehr bzw. nicht mehr kontrolliert ablaufen.
[0047] Wie dies aus der Figur weiter hervorgeht, be-
findet sich unterhalb der Tauwasserrinne 60 sowie un-
terhalb bzw. neben dem Tauwasserablauf 70 ein Hohl-
körper 80, der beispielsweise in Form eines Rohres aus-
geführt sein kann. Alternativ oder zusätzlich zu einem
Hohlkörper kann ein Wärmerohr verwendet werden, das
in derselben Art und Weise angeordnet sein kann. Die
folgenden Ausführungen zu einem Hohlkörper gelten für
ein Wärmerohr entsprechend.
[0048] Wie dies aus der Figur hervorgeht, weist der
Hohlkörper 80 einen ersten Abschnitt 82 und einen zwei-
ten Abschnitt 84 auf, wobei der erste Abschnitt 82 mit
der Tauwasserrinne 60 in Verbindung steht und wobei
der zweite Abschnitt 84 in die Kompressornische 10 hi-
neinragt.
[0049] Der zweite Abschnitt 84 bildet einen Endbereich
des Hohlkörpers 80 und ist offen ausgeführt, so dass Luft
in den Hohlkörper 80 eintreten kann.
[0050] Der erste Abschnitt 82 steht über die gesamte
Länge des Tauwasserinne 60 und/oder über die gesamte
Länge des Tauwasserablaufes 70 oder über einen Teil-
bereich mit diesen in unmittelbarer Verbindung, so dass
Wärme direkt von dem ersten Abschnitt 82 auf die Tau-
wasserrinne 60 und/oder auf den Tauwasserablauf 70
übertragen werden kann.
[0051] Eine Verbindung zwischen Tauwasserrinne 60
und/oder Tauwasserablauf 70 und dem Hohlkörper 80
kann beispielsweise durch Kleben, Klemmen, Verrasten
oder eine sonstige form- oder kraftschlüssige Verbin-
dung erfolgen.
[0052] Durch den zweiten offenen Abschnitt 84 dringt
vergleichsweise warme Luft aus der Umgebung bzw. aus
der Kompressornische 10 in den Hohlkörper 80 ein. Dies
kann beispielsweise durch natürliche Konvektion oder
auch durch erzwungene Konvektion mittels eines Venti-
lators erfolgen. Die warme Luft führt zu einer entspre-
chenden Erwärmung des Hohlkörpers 80 und somit zu
einer Erwärmung der Bereiche der Tauwasserrinne 60
bzw. des Tauwasserablaufes 70. Einer Eisbildung kann
so wirksam und mit vergleichsweise geringem Aufwand
entgegen gewirkt werden.
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[0053] Die Anordnung des zweiten Abschnittes 84 in
der Kompressornische ist nur eine denkbare Ausgestal-
tung der Erfindung.
[0054] Auch ist es denkbar, den zweiten Abschnitt an
einem Verflüssiger oder an einer Seitenwand- oder Rah-
menheizung anzuordnen. In diesem Fall kann der Hohl-
körper vollständig innerhalb der Wärmeisolation des Ge-
rätes liegen.
[0055] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
verläuft der zweite Abschnitt des Hohlkörpers bis zu der
Außenhaut des Gerätes. Dort kann Umgebungsluft in
den Hohlkörper eindringen, deren Temperatur höher ist
als die Temperatur in dem gekühlten Innenraum.

Patentansprüche

1. Kühl- und/oder Gefriergerät mit wenigstens einem
zu erwärmenden Bereich sowie mit wenigstens einer
Einrichtung zur Einbringen von Wärme in diesen Be-
reich, wobei der Bereich dadurch gekennzeichnet
ist, dass in diesem ohne das Vorhandensein der
Einrichtung Kondensat- oder Eisbildung auftreten
kann, dadurch gekennzeichnet, dass die Einrich-
tung einen Hohlkörper oder ein Wärmerohr aufweist
oder aus diesem besteht.

2. Kühl- und/oder Gefriergerät nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass es sich bei dem Be-
reich um die Tauwasserinne, den Tauwasserablauf,
eine Luftklappe, einen Einschub für ein Elektronik-
bauteil oder für ein elektrisches Bauteil, ein Display,
eine Dichtungsauflage oder um eine Kombination
oder um mehrere der vorgenannten Elemente han-
delt.

3. Kühl- und/oder Gefriergerät nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass der Hohlkörper
oder das Wärmerohr einen ersten Abschnitt auf-
weist, der unmittelbar oder mittelbar mit dem Bereich
in Verbindung steht und einen zweiten Abschnitt auf-
weist, der eine höhere Temperatur als der genannte
Bereich aufweist.

4. Kühl- und/oder Gefriergerät nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der zweite Abschnitt
mit der Kompressornische oder mit der Außenhaut
des Gerätes oder mit einer Heizung, insbesondere
mit einer Rahmenheizung oder Seitenwandheizung,
oder mit dem Verflüssiger oder mit der Umgebung
des Gerätes oder mit mehreren der vorgenannten
Elemente in Verbindung steht.

5. Kühl- und/oder Gefriergerät nach Anspruch 3 oder
4, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Ab-
schnitt offen oder geschlossen ausgebildet ist, wobei
vorzugsweise wenigstens ein Ventilator zur Einfüh-
rung von Luft in den offenen zweiten Abschnitt des

Hohlkörpers vorgesehen ist.

6. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Hohlkörper oder das Wärmerohr mit dem
genannten Bereich verklebt oder an diesen geclipst
oder mit diesem verrastet ist.

7. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Hohlkörper oder das Wärmerohr in wenigs-
tens einem Abschnitt abgeflacht ist.

8. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Hohlkörper oder das Wärmerohr aus
Kunststoff oder aus Metall besteht und/oder dass
der Hohlkörper oder das Wärmerohr als Schlauch
oder Rohr ausgebildet ist.

9. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Hohlkörper oder das Wärmerohr derart
ausgebildet ist, dass es auf dem Bereich aufliegt
bzw. anliegt oder dass der Hohlkörper oder das Wär-
merohr mit dem Bereich verklebt oder durch eine
Klemmverbindung oder durch eine Nut-Feder-Ver-
bindung oder durch Formschluss oder durch Kraft-
schluss mit dem Bereich in Verbindung steht

10. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Hohlkörper oder das Wärmerohr flächig,
punktförmig oder linienförmig mit dem Bereich in
Kontakt steht.
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